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V 292. 


Die geehrten Leſer unſerer Zeitung bitten wir, die Be⸗ 
ſtellung auf die „Stettiner Zeitung“ für das Zte Quartal 
1866 recht bald bei der nächſten Poſtanſtalt, in Stettin bei 
den bekannten Ausgabeſtellen oder bei der Redaktion, Schul⸗ 
zenſtraße 17, zu machen. Der Preis iſt bei den Poſtanſtalten 
vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin vierteljährlich 
1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 

Die Redaktion. 


Die n einer Neugeſtaltung der 
liberalen Partei. 
Eine ſolche Lage, wie ſie ſeit dem Oktober 1862 die 
liberale Partei geſchaffen, eine Lage ohne thatſächlichen An⸗ 
theil an der Finanzverwaltung, ohne jegliche Mitwirkung bei 
der Politik des Staates, iſt für eine Partei, die für Preu⸗ 
ßen unzweifelhaft nothwendig iſt, die einen großen Anhang 
in der Bevölkerung hat und die ſich doch die Zukunft nicht 
verſchließen will, keine wünſchens werihe, keine haltbare. Nur 
in und mit dem Staate, nur eingreifend in das Leben und 
Wirken des Staates, nicht in grollender Zurückhaltung neben 
demſelben, kann eine ſolche Partei exiſtiren und thätig ſein. 
Hr. Tweſten hatte der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, 
als ſie im Herbſt 1862 die Verhandlung abbrach, richtig vor⸗ 
hergeſagt: ihr ſtellt euch auf den Boden eines formalen Prin⸗ 
zips, das die realen Verhältniſſe mißachtet, eure Politik 
kann nur die der Agitation und Demonſtration ſein. 
Sie iſt es bis auf dieſen Augenblick geweſen; ja es 
fehlt nicht an Solchen aus der Mehrheit, die jetzt, wo das 
Vaterland Jeden an ſeine höͤchſte Staatspflicht erinnert, 
ſagen: laßt uns e wie wir es ſeit vier Jahren 
betrieben haben! Anſtatt ihre Stellung auf dem Boden un⸗ 
ſerer Verfaſſung zu nehmen, und auch ihrerſeits ihre Schul⸗ 
digkeit zu thun, um wieder in den Beſitz der Mitverwaltung 
der Finanzen und der Mitleitung der preußiſchen Politik zu 
gelangen, erwarten und verlangen ſie, daß man jetzt in der 
Stunde der Gefahr die Verfaſſung ändere, den Art. 109. 
(Forterhebung der beſtehenden Steuern, ſo lange ſie nicht 
durch ein Geſetz abgeändert ſind) abſchaffe, oder irgend eine 
Formel erfinde, um ihren Lehren zu genügen. ann erſt 
wollen ſie Mittel für den Staat bewilligen, als wenn ſie ſie 
irgend einem Ministerium und nicht dem Staate für ſeine 
klar ee Zwecke bewilligten. 
ES icht blos die altliberale Partei, die 1862 den 


Bruch mit allen Anſtrengungen zu verhüten ſuchte, es find. 


auch Demokraten von altem Anſehen bei dieſer Partei, die 
vor dieſem Abgrunde warnen, und vielleicht iſt auch manchem 
fanatiſchen Fortſchrittsmanne bange geworden, wenn er in 
dieſen Tagen bei den Wahlverſammlungen dieſen und jenen 
gänzlich vaterlandsloſen Schwätzer ſich ausſprechen hörte. 
Es iſt gewiß, das Bewußtſein von den oberſten Pflichten 
für den Staat iſt Vielen ganz verloren gegangen, und die 
Partei, die Solchen nachgeben ſollte, die würde verdienen, 
in den Abgrund ſchmachvoller Vergeſſenheit zu ſinken. 

Nicht ſogenannte freiſinnige Phraſen, nicht Wahlſiege 
(denen man bei der entſetzlichen Gleichgültigkeit der großen 
Mehrzahl der Wan Besch gewiß keinen zu hohen Werth 
beilegen kann), nicht Beſchlüſſe erhöhen eine Partei; die 
Uebung der Staatspflichten, die thatſächlichen Verdienſte um 
das Vaterland, die Treue in der Gefahr des Staats machen 
eine Partei groß und bedeutend. Will die liberale Partei 
ſich die Zukunft nicht verſchließen, ſo wetteifere ſie mit der 
Regierung und mit der konſervativen Partei in den Ver⸗ 
dienſten um den Staat, jetzt in dieſer großen Zeit, wo die 
Parteien nicht werden gewogen werden nach dem, was ſie 
reden, ſondern, was ſie thuu. 

Ein neuer, gewaltiger Zug der Thatkraft geht durch 
Preußen und Deutſchland. Was bundestägliche und augu⸗ 
ſtenburger Agitationen nicht aufhalten konnten, — ihre Hohl- 
heit und Eitelkeit aufzudecken, haben acht Tage genügt, — 
das werden auch vaterlandsloſe Agitationen in Preußen nicht 
aufhalten können; wer ſich jetzt nicht mit dem Genius des 
preußiſchen Vaterlandes verbindet, wer müßigen politiſchen 
Grübeleien nachhaͤngt, jetzt wo es gilt, zu handeln: über 
den wird die Geſchichte unbarmherzig zur Tagesordnung 
übergehen. 

Doch die folgenden Tage werden noch lauter reden, als 
irgend eines Menſchen Rath und Mahnung, und die noch 
heute zweifeln konnten, was zuerſt und dann zu thun, die 
werden unter dem Eindruck der Exeigniſſe erkennen: es giebt 
nur Einen Weg der Ehre und Pflicht. Und dieſe Zeiten 
werden hoffentlich mehr als unſer ſchwaches Wort beitragen 
zur Neugeſtaltung der liberalen Partei und zur Unterordnung 
alles Parteiweſens in den Dienſt des Vaterlandes! (Sp. 3.) 


Deutſchland. 

In Neiſſe ift am 23. Juni, Morgens um 9%, Uhr, der 
Belagerungszuſtand unter Trommelſchlag durch einen Offizier verfün- 
det worden. Zugleich treten die Kriegsgeſetze in Kraft. 

Von der ſchleſiſchen Grenze ſchildert man der „N. 
P. Z.“ das Kriegsleben: 

Unweit der Grenze bot ſich uns vor einigen Tagen ein Bild 
kriegeriſchen Treibens und echten Soldatenlebens dar, ein Feldla⸗ 
ger. Auf den grünen Kuppen der ſchleſiſchen Berge, inmitten 
einer ſchönen, bis in die blauen Berge des Kaiſerreichs hinein von 
dem Auge umfaßten Landſchaft hatte die 11. Infanterie - Divifion 
des ſchleſiſchen Armet⸗Korps ein Bivouak bezogen; nicht ein Bi- 
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Morgenblatt. Mittwoch, den 27. Juni. 


vouak nach ſimpeln Friedensbegriffen für höchſtens eine Nacht be- 
ſtimmt, nicht ein ſolches zum Amuſement manöorirender Truppen, 
oder deſſen primitive Windſchützen bei der nächſten aufgehenden 
Sonne wieder zur Zerſtörung beſtimmt ſind, ſondern eine richtige 
und wahrhafte Soldatenſtadt haben ſich die Lagernden erbaut. 
Schon ſeit vier Nächten kampiren die ganzen 14,000 der Diviſton 
in den Bauwerken aus Erde, Stroh und Zweigen, voran ihr ver⸗ 
ehrter Chef, General-Lieutenant von Zaſtrow. Wind und Wetter 
trotzend, bewohnt der General den höchſten Punkt (den Komman⸗ 
doberg, wie ihn die Füſiliere raſch bezeichneten), nur gebettet auf 
ein Bund Stroh, nicht größer als das der Soldaten, unter einem 
Zelt, — nein, einem winzigen Leinwanddache, als einzigem 
Schutze, und giebt ſomit ein anfeuerndes Beiſpiel für die Truppen. 
Dieſe beſtehen die durch haufig ſtattgehabte Regengüſſe noch erhöh⸗ 
ten Strapazen denn auch mit Glück und Leichtigkeit. Der Humor 
ift ein ſtehender Gaſt in den preußiſchen Reihen, überall leuchtet 
dieſer Schalk hervor und erzeugt einen lebendigen Geiſt. Die 
Straßen und Hütten haben ihren Namen, Namen erſten Ranges 
(wie Wilhelmsſtraße, Königsſtraße, Bismarckſtraße), oder ihr Em⸗ 
blem, hier ein künſtlich, durch einen Aufguß von Dinte halb ge- 
ſchwärztes ehemaliges Taſchentuch als preußiſche Fahne, dort eine 
luſtig klappernde Windmühle oder ein ſchäumendes — aber bild- 
liches — Seidel Bier u. dergl. Auch an Inſchriften fehlt es 
nicht: Dem Herrn Feldwebel hat eln ſich einſchmeichelnder Geſelle 
die Laubhütte verziert mit dem ſtolzen Prädikat „Generalſtab der 
... . Kompagnie.“ Dort leſen die erſtaunten Beſucher, wie ſich 
der Bataillons Schufter unter der Firma: „Königliche Hofſchuh⸗ 
macherei“ ankündigt. Wieder anderwärts, dicht neben dem Pjeudo- 
Eiskeller des Marketenders, prangt die ſtattliche Firma: „Zur ſil⸗ 
bernen Trichine“ und dergleichen mehr. 5 

Greiffenberg, in Schl., 25. Juni. (Oſtſ.-Z.) Von 
den preußiſchen Truppen ſind geſtern 12,000 Mann in Reichenberg 
in Böhmen eingerückt. Die übrigen Truppen lagern vor Reichen 
berg. 1½ Meilen hinter Reichenberg an der nach Deutſch⸗ 
Gablonz führenden Straße lagern verſchanzt zu beiden Seiten der 
Straße Oeſterreicher. Dieſe Straße, welche ſich an dem Neißefluß 
hinzieht, iſt zu beiden Seiten 2 bewaldeten Bergen begrenzt, 
welche ſich ziemlich ſteil nach einer Hochebene hinaufziehen. — Der 
Bezirks-Hauptmann (Landrath) des Kreiſes Friedland iſt entflohen, 
worüber die einzelnen (böhmiſchen) Gemeinden, welche nunmehr zu 
Naturallieferungen für die preußiſchen Truppen herangezogen wer⸗ 
den, bitter klagen; denn mit der Flucht des Bezirks⸗Hauptmannes 
mangelt ihnen nun diejenige Perſönlichkeit, welcher die Repartition 
der Lieferungen oblag. Außer der 
licher Patrouillen iſt etwas nicht vorgekommen. Heute 
traf ein verwundeter Dragoner in Greiffenberg ein. An der 
Spitze einer Patrouille von 3 Mann reitend, von welcher er ſich 
ziemlich weit voraus entfernt hatte, war er auf 5 feindliche Hu- 
ſaren geſtoßen, die ihn ſofort angriffen und zunächſt auf ſein 
Pferd ſchoſſen. Im Begriff, über einen Graben zu ſetzen, bricht 
er mit dem verwundeten Pferde zuſammen und vertheidigt ſich 
nun zu Fuß gegen die Angreifenden. Er erſchleßt mit ſeinem Ka⸗ 
rabiner einen Huſaren, beſteigt ſchnell deſſen Pferd und entkommt 
glücklich. Mehrere Hiebe drangen durch den Helm und verwunde⸗ 
ten ihn am Kopfe, einer an der Hand; doch find die Verwun⸗ 
dungen nur leicht. 3 

Aus Sachfen, 23. Juni, Morgens. Bis auf einen klei⸗ 
nen Winkel im Voigtlande ſind jetzt alle wichtigen Städte und 
Poſitionen des geſammten Königreichs Sachſen in der Gewalt der 
preußiſchen Truppen, die auch alle Eiſenbahnen, welche den Feinden 
nutzen konnten, beſetzt oder zerſtört haben. Die anfängliche Scheu 
der ſächſiſchen Bevölkerung, der von den Beuſt'ſchen Lügen⸗Orga⸗ 
nen die Preußen ſtets in den abſchreckendſten Farben geſchildert 
wurden, vermindert ſich täglich mehr, ſeit fie ſieht, was für gebil- 
dete und anſtändige Soldaten in unſeren Truppen dienen, und ſo 
zeigt ſich die gewohnte ſächſiſche Höflichkeit ſchon wieder in der lie⸗ 
benswürdigſten Weiſe, und es herrſcht überall ein ſehr gutes ge⸗ 
genſeitiges Einvernehmen. Beſonders in Leipzig ſollen die preußi⸗ 
ſchen Truppen mehr als erwartete Freunde wie als gefürchtete 
Feinde aufgenommen fein. Nur die Hofpartei grollt mit finfteren 
Mienen. Daß die Hauptſtrecke der Leipzig⸗Baleriſchen Bahn in 
der Gewalt der Preußen jetzt iſt, kann, gegenüber einem etwaigen 
Anrücken der Baiern von Hof aus, als ein ſehr wichtiger Vortheil 
betrachtet werden. Eben ſo ſind auch alle Päſſe, die von Sachſen 
über das Erzgebirge nach Böhmen führen, in preußiſchem Beſitze 
und werden jetzt möglichſt unpaſſirbar gemacht. Dem Königreich 
Sachſen, welches nach Kriegsgebrauch allen preußiſchen Truppen 
jetzt volle freie Verpflegung gewähren muß, foflet dies täglich an 
40.— 50,000 Thalern — und alles dieſes veranlaßte allein die 
frevelhafte Frivolität des Herrn v. Beuſt, der nicht einſehen wollte, 
was jedes Kind einſehen kann, daß Sachſen in geographiſcher Hin- 
ſicht allein nur von Preußen, aber nicht im Allermindeſten von 
Oeſterreich abhängig iſt. — Gefechte haben auch bis jetzt noch nir⸗ 
gends Statt gefunden; alles, was darüber berichtet wird, ſind nur 
leere Gerüchte oder abſichtliche Lügen. 

Von der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 23. Juni. 
(K. Ztg.) Wenn dieſe Zeilen zum Drucke gelangen, ſo donnern 
wahrſcheinlich ſchon die Kanonen. Unſere Armee hat die böhmiſche 
Grenze bereits überſchritten und ſehr bald dürfte es zum blutigen 
Kampfe kommen. Die Stimmung der preußiſchen Truppen if durch 
weg muthig und die Soldaten marſchiren unter dem lauten Ge- 
ſange von Kriegsliedern über die feindliche Grenze. Die Lieder: 
„Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben“, und dann: „Ge- 
ſtern noch auf ſtolzen Roſſen, heute durch die Bruſt geſchoſſen, mor⸗ 
gen in das kühle Grab“, habe ich bisher am häufigſten gehört. 
Geſtern kamen fünf öſterreichiſche Deſerteure bei unſeren Truppen 
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an; ſie klagten über die grenzenlos ſchlechte Verpflegung und daß 
die Soldaten Hunger leiden müßten. Oeſterreicher ſind gewiß ſchon 
60 —80 Mann zu uns deſertirt, von den Preußen aber deſertirte 
auch kein einziger Soldat zu den Feinden. Wo die Hauptent- 
ſcheidung liegen wird, iſt noch ungewiß, wahrſcheinlich in dem 
Theile von Böhmen, der ſich von Königingrätz bis gegen Görlitz 
zu erſtreckt. 

Aus Hohenzollern, 21. Juni, wird dem „Schw. M.“ 
berichtet: Das Gendarmerie-Korps in den hohenzollernſchen Landen 
hat die Ordre erhalten, ſich für den Abmarſch zu jeder beliebigen 
Stunde bereit zu halten. Man erwartet die Uebernahme der Re⸗ 
gierung durch eine Kommiſſton des Bundes. Die Aus hebung, 
welche am 2. Juli ſtattfinden ſollte, wird unterbleiben, weil ſämmt⸗ 
liche Militärs Befehl zum Abgange erhalten haben. 

Aus München ſchreibt man unterm 20. Juni: Obwohl 
die Rüſtungen in der kurz abgemeſſenen Zeit nur ziemlich mangel- 
haft ausgeführt ſind und Baiern auf jeine eigene Stärke nicht 
allzuſehr baut, jo vertraut es deſto mehr der Stärke ſeines mäch⸗ 
tigen Bundesgenoſſen und giebt dieſelbe auf eine Million Soldaten 
an. Es werden natürlich Alle in ihren Erwartungen bitter ge⸗ 
täuſcht werden und die vom Landtage der Regierung freudig und 
hingebend bewilligten Summen werden bald genug Urſache zu bit⸗ 
terer Reue geben. — In den Händen des Herrn v. d. Pfordten 
liegt die ganze Regierung. Mit dem jugendlichen König iſt man 
nicht zufrieden; ſeine Vorliebe für Muſik und Theater wird ſowohl 
vom Bürger als von der Ariſtokratie und Geiſtlichkeit jebr gemiß- 
billigt. — Die Geſchäfte liegen ganz danieder und die eingebrochen 
Kalamität iſt unbeſchreiblich. 

Wien, 23. Juni. Briefe aus Fiume jagen, daß das Ma- 
nifeft des Kaiſers in Kroatien und Ungarn einen ſchlechten Eindruck 
gemacht habe und die Behörden italieniſche Sympathieen fürchten. 

Wien, 23. Juni. In dem Palais des Grafen Mensdorff 
kam heute Nacht ein heftiges Feuer zum Ausbruch. Die Urſache 
des Brandes, der in der kurzen Zeit ziemlich viel Schaden anrich⸗ 
tete, iſt bisher nicht ermittelt worden. Graf Menedorff war auf 
die Nachricht hin, daß es in ſeinem Palais brenne, von ſeinem 
Zimmer auf den Brandplatz geeilt und bis nach Abdämpfung des 
Feuers daſelbſt verblieben. 

Herr Steiger, Vertreter der Schweiz in Wien, iſt geſtorben. 


Ausland. 


Paris, 24. Juni. Krieg in Deutſchland, Krieg in Ita⸗ 
lien und dann auch noch der Anfang einer Progreſſiſten⸗-Erhebung 
Die Bewegung, welche in Madrid mit eiuer Meu- 
terei der Artillerie begann. Man ſchlug ſich in der Hauptſtadt einen 
ganzen Tag, das ſteht feſt. Auch in Barcelona haben ſich, wie es 
heute heißt, zwei Regimenter erhoben und Prim, deſſen Verhaftung 
in Bayonne ſich nicht beſtätigt, ſoll glücklich nach Catalonien ent- 
kommen ſein. Man ſchreibt der Bewegung dieſes Mal einen gan; 
entſchieden antidynaſtiſchen Charakter zu, und es iſt allerdings nu 
zu wahr, daß die jetzige bourboniſche Wirthſchaft unmöglich noch 
lange ſich halten kann. 

— Laut einer Depeſche des „Moniteurs“ wurde nicht bloß 
Benetien, ſondern auch Trieſt in Belagerungszuſtand erklärt. Auch 
der „Moniteur“ ſpricht von einem am 22. erfolgten Angriffe der 
Garibaldianer auf Tyrol am Paſſe Bruffione. 

London, 22. Juni. Die „Times“ hat ſich zu dem Saße 
bekehrt, daß es der Beruf Preußens ſei, die deutſche Einheits-Ider 
zu verwirklichen. Es war natürlich — bemerkt fie — zu erwar⸗ 
ten, daß die öͤſterreichiſche Armee vor Allem Dresden beſetzen und 
mit ihren von Leipzig bis Bautzen reichenden Linien wenige Tage 
nach der Kriegserklärung Berlin bedrohen werde. Die Ereigniſſe 
kamen ganz anders. Alle Vortheile ſind bisher auf Seite der 
Preußen geweſen. Keine Feldherrnkunſt ſeiner Feinde wird ihm 
dieſe Gewinnſte verkümmern können... Man darf nicht vergeſſen, 
daß die preußiſche Regierung ſich mit einem großen Prinzip ver⸗ 
bündet hat, und daß die politiſchen Intereſſen Deutſchlands ſchließ⸗ 
lich nur dadurch gewinnen können. Die Einheit iſt das Erſte und 
Unentbehrlichſte, was eine europäiſche Nation erlangen muß, die 
nach politiſcher Größe ſtrebt. England, Frankreich und Spanien 
haben ſie ſeit Jahrhunderten, Italien hat ſie ſo eben gewonnen; 
Deutſchland verzehrt ſich und verſinkt in Schwäche aus Mangel an 
Einheit. Das Volk, getheilt wie es unter 34 Fürſten iſt, deren 
jeder ſeine Sonderintereſſen und ſein Gelüſt nach kleinlicher Herr- 
ſchaft hat, kann nicht füglicher Weiſe ſelbſt die Einheit herftellen. 
Das Werk muß durch eine wohlgerüſtete Großmacht von uner- 
ſchütterlicher Entſchloſſenheit vollführt werden.. Eines wenigftens 
iſt durch den Feldzug in voriger Woche nachgewieſen worden. Die 
Kraft der Mittelſtaaten gegen eine Großmacht iſt ſogar noch ge⸗ 
ringer, als man erwartet hätte. Was nüßen politiſche Organi- 
ſationen, die im erſten Augenblick der Prüfung ihren Dienſt ver⸗ 
ſagen? ... Solch' ein Syſtem kann ſich nicht halten. Wie 
auch dieſer Krieg enden möge, die unnüßen politiſchen Spaltungen 
Deutſchlands müſſen verſchwinden und einer großen nationalen 
Autorität Platz machen, die ihre Nachbarn zur Mäßigung zu zwin⸗ 
gen und ſich die Achtung der Welt zu erringen vermag. 

lorenz, 22. Juni. Die Kammer hat dem Miniſterlum 
die Verlängerung der außerordentlichen Vollmachten ohne Schwierig- 
keit zugeſtanden; die Erklärungen des Kriegsminiſters über die 
Stellung der Regierung zu den Freiwilligen dienten vollends zur 
Beſchwichtigung aller oppoſitionellen Befürchtungen. Durch die Vo⸗ 
tirung des Geſetzes über die religiöſen Genoſſenſchaften find der 
Regierung zwei Milliarden Nationalgüter überwieſen; einen un⸗ 
mittelbaren finanziellen Vortheil dürfte ſie aber erſt daraus ziehen, 
wenn der Senat das Geſetz kurzer Hand beſtätigt. Merkwürdig 
it, daß die Kriegserklärung von einem Steigen der Courſe be⸗ 


gleitet worden; das allein war ein genügender Beweis für die Un⸗ 
haltbarkeit des bisherigen Mittelzuſtandes. R i 

om, 19. Juni. Ex⸗König Franz II. hatte ſich nach Ti⸗ 
voli, wie es hieß, in die Villeggiatur begeben. Doch das Erſchei⸗ 
nen vieler kleinen Haufen von Briganti in den kaum 5 deutſche 
Meilen weiter hinauf gelegenen Gebirgen von Canſoli und Su- 
biaco, dunkle Gerüchte, er werde von dort aus an der Spitze einer 
Fremdenlegion in die Abruzzen eindringen, das Aufgreifen eines 
ſehr verdächtigen Waffentransports, deſſen Begleiter entkamen, ver⸗ 
anlaßte den General Montebello vorgeblich zum Schutze des Königs 
eine ſtarke Abtheilung Gensdarmen zur Ueberwachung der Vor- 
gänge hinzuſenden. Der König verſtand das und kehrte aus dem 
kühlen Sabinergebirge flugs in das heiße Rom zurück. 

Rom, 20. Juni. Eine Geſellſchaft von 10 jungen Leu⸗ 
ten, die ſich plötzlich entſchloſſen, zu den italieniſchen Freiſchaaren 
zu gehen, ohne die nächſten und ſicherſten Wege zu kennen, ſiel 
hinter Subiaco, den Briganti in die Hände. Dieſe kamen überein, 
ie zu erſchleßen, nur einer wollte es nicht zugeben. Man be- 
gnügte ſich deshalb, ſie bis aufs Hemd auszuziehen und hieher zu⸗ 
rüdzufenden. Vorgeſtern ſah einer von ihnen den Häuptling mit 
zwei Genoſſen in Rom umherſpazieren und machte ſofort davon 
Anzeige. Es gelang auch, die drei alsbald einzufangen. 

Petersburg, 21. Juni. Während die Sammlungen zur 
Errichtung von Kapellen und zur Beſchaffung von Heiligenbildern 
noch ununterbrochen in ganz Rußland fortdauern, um dem Ge- 
fühle der Dankbarkeit für die Rettung des Lebens des Kaiſers 
Ausdruck zu verleihen, geht die Unterſuchung über Karakoſow ih⸗ 
ren geheimnißvollen Gang. Das Einzige, was man poſttiv durch 
die „Polizei-Zeitung“ weiß, iſt, daß wirklich eine geheime politiſche 
Geſellſchaft in Rußland beſteht. 

Südamerika. Ueber die Offenſtobewegung, welche Lopez 
am 2. Mai gegen die Alltirten unternommen, und das Gefecht, 
In Folge deſſen die Paraguiten ſich vollends nach Humafta zurück⸗ 
gezogen haben, liegen Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 12. Mai 
und aus Rio de Janeiro vom 24. Mat vor. Aus braſilianiſcher 
Quelle ſchreibt man: Der Lagerplatz der Alliirten war, gegen den 
Rath des braſilianiſchen Generals Oſorio, an einem ungünſtigen 
Punkte errichtet worden. Am 2. Mai war man über eine inzwi⸗ 
ſchen über einen Flußarm geſchlagene Brücke vorgerückt und be⸗ 
wegte ſich nur mühſam in dem Gewirr von Wald und Moraſt 
vorwärts. Flores ſtand mit ſeinem Korps in der Vorhut und 
wollte an dem genannten Tage Lopez überfallen, allein dieſer kam 
ihm zuvor. Gegen 11 Uhr Morgens brachen 8000 Paraguiten 
aus dem Wäldchen hervor und nahmen zunächſt die gegen den 
Rath Dforio’s äußerſt ungeſchickt am Eingange des Waldes ſelbſt 
aufgeſtellten vier gezogenen Kanonen weg. Flores hatte zwei bra- 
ſilianiſche und zwei orientaliſche Bataillone unter feinem Befehl. 
Erſtere namentlich machten einen ausgezeichneten Gebrauch von 
Ihren Bajonetten, allein trotz der heldenmüthigſten Anſtrengungen 
hätte das Korps von Flores unterliegen müſſen, wäre nicht Oſorio 
mit einer braſtlianiſchen Diviſion herbeigeeilt. 
nur feinen Alliirten, ſondern trieb die Paraguiten in die Flucht. 
Dieſe ließen 1500 Todte, 1000 Verwundete, 2000 Gewehre, die 
genommen, wie ihre eigenen Kanonen, zwei Fahnen ꝛc. auf dem 
Kampfplatz zurück. Der Verluſt der Alliirten beträgt nach den 
offiziellen Bülletins 250 Mann an Todten und 950 an Berwun- 
deten, ſoll aber wenigſtens um ein Drittel bedeutender ſein. Die 

Aktion fiel bei dem Eſtero Velhaco (verrätheriſcher Teich) vor. 
Lopez befindet ſich mit feiner Armee in Curupaity, einem ebenfalls 
ſehr ſtarken Vorwerke von Humaita. Aus argentiniſcher Quelle 
wird berichtet: Der Kampf, der hauptſächlich mit dem Bajonett 
geführt wurde, war ein äußerſt erbitterter. Das Bataillon Florida 
(aus Banda Oriental) unter Oberſt Palleja war in äußerſter Ge- 

fahr, von der paraguitiſchen Uebermacht aufgerieben zu werden, 
erhielt jedoch noch rechtzeitig Verſtärkung und vermochte die Feinde 
in ihre Batterien zurückzutreiben. Die paraguitiſche Stellung 
wurde nun angegriffen und gegen 3 Uhr Nachmittags genommen. 
Es zeichneten ſich außer dem genannten Bataillon vornehmlich noch 
das Bataillon des Majors Caſtro, das 1. und 3. braſillaniſche 
Linienregiment und die „Garibaldianer“ aus. Dem General Flores 
wurden zwei, dem General Juarez ein Pferd unter dem Leibe ge- 
tödtet. Die Paraguiten ſollen etwa 1000 Todte und 2000 Ver- 


wundete, die Alliirten 800 Mann im Ganzen verloren haben. 


Hätten wir Lebensmittel gehabt und wären wir auf ein allgemeines 
Vorgehen vorbereitet geweſen, bemerkt der Berichterſtatter der Al- 
litten, jo hätten hinter dem fliehenden Feinde her wir noch in der⸗ 
ſelben Nacht bis vor das Fort Humaita gelangen können. Einſt⸗ 
weilen liegen die alllirten Truppen in dem den Paraguiten abge- 
nommenen Lagerplatz. 


Pommern. l 

Stettin, 27. Junl. In einer am Sonntage beim Herrn 
Ober-Präſidenten ſtattgefundenen Verſammlung wurde die Bildung 
eines Provinzial - Hülfsvereins für die im Felde ſtehende Armee 
(neben dem hier bereits beſtehenden Lokal-Hülfsverein) beſchloſſen 
und mit deſſen Bildung ein beſonderes Comité beauftragt. In 
daſſelbe find gewählt: die Herren Ober-Präfivent Senfft v. Pilſach, 
Reg.-Präſident Toop, Oberbürgermeiſter Hering, Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Rahm, Polizei-Direktor v. Warn⸗ 
ſtedt, Kommandant General v. Böhn und der Vorſitzende des hie⸗ 
ſigen Lokalvereins, Buchhändler Th. v. d. Nahmer. 

— Ein etwa Gjähriger Knabe fiel geſtern gegen 6 Uhr 
Abends von der Brücke am Königsthor in den Feſtungsgraben 
hinab, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen. | 

— Geſtern erhielten die hier anſäſſigen Garde-Landwehr⸗ 
männer 2. Aufgebots die Ordres zur Geſtellung am Dienſtage 
nüchſter Woche. . 8 
m 42., dem erſten biefigen Militär-⸗Urwahlbezirke, find 
gewählt: 1. Ober⸗Stabs- und Garnifonarzt Dr. Mette, Garniſon⸗ 
Aupiteur Lüdicke; 2. Intendantur Referendar Lenz, Intendantur- 
Sekretär Lüderwaldt; 3. Intendantur-Sekretär Wude, Intendantur- 
Sekretär Stärke. 

— Bei den Urwahlen am 25. d. M. find gewählt: in Eof- 
berg, 39 Liberale, 3 Konfervative; in VBelgard 12 Liberale, 9 
. ervative; in Cörlin 5 L., 7 K.; in Finkenwalde 4 L.; in 
8 4 K.; in Garz a. O. 14 L., 2 K., 2 unbeſtimmt; in 
Meſcherin 4 L., 2 K.; in Ueckermünde 11 L., 6 K.; in Demmin 
12 L., 22 K.; in Swinemünde 18 L., 5 K.; in Wollin 12 L., 


Er befreite nicht 


U 


mr in Schwedt 24 L., 9 K.; in Vierraden ſämmtlich L.; in 
ſteuwedel 13 L.; in Greifswald 65 L., 4 K., 1 unbeſtimmt; in 
Triebſees 17 L.; in Grimmen 16 L.; in Bahn ſämmtlich L.; in 
Greifenberg 1. P. 22 L. (welche jedoch für unbedingte Geldbewilli⸗ 
gung ſind); in Pyritz 13 L., 14 K.; in Regenwalde 11 L., 2 K.; 
in Tempelburg 16 L., 1 zweifelhaft; in Neuwedell 10 L.; in 
Dramburg 4 L., ſämmtliche übrige K.; in Gr. Stepenitz 7%; in 
Kl. Stepenitz 4 L.; in Ganſerin 3 L.; in König 2 L., 2 K., 
2 unbeſtimmt; in Hohenbrück 2 L., 1 K.; in Schützendorf 1 L., 
2. K.; in Oſtſwine 3 L.; in Filehne 14 L., 2 K.; in Daber 4 L., 
1 K.; in Gülzow 1 L., 1 zweifelhaft; in Plathe 7 L., 2 K.; in 
Reetz 12 L.; in Naugard 7 L., 9 K.; in Neumark 3 L., 1 K.; 
in Pölitz 15 L.; in Meſſenthin 3 L., 1 zweifelhaft, in Colbatz 
3 L., in Wartenberg Beelitz 2 L., 3 K., in Marienfließ A L., 
1 unbeſtimmt, in Mulkenthin 3 Lib., 1 K., in Neuwarp ſämmt⸗ 
lich K., in Altwarp ſämmtlich L., in Treptow a. T. 16 L., in 
Jarmen 1 L., 6 K. 

Stargard. Die Wahl des Syndikus Joſeph in Thorn 
zum Bürgermeiſter von Stargard iſt von Sr. Maj. dem Könige 
nicht beſtätigt worden und haben die Stadtverordneten baldigſt 
eine Neuwahl vorzunehmen. * 

— Auch am hieſigen Orte ſind bereits mehrere Cholerafälle 
mit tödtlichem Verlauf vorgekommen. 

— Die Herren Mühlenbeck⸗Wachlin und Schulze Billerbeck 
erlaſſen folgende Erklärung in der „Starg. Ztg.“: „Zur Berichti⸗ 
gung der hier und da gegen uns hervorgerufenen Meinung: daß 
wir im Falle einer Wiederwahl zu Abgeordueten dem Miniſterium 
Bismarck unter keinen Umſtänden die Mittel zur Führung des 
Krieges bewilligen würden, erklären wir, daß uns die Exiſtenz und 
die Ehre des Landes höher ſtehen, als der Kampf gegen das Mi⸗ 
niſterium und daß wir, wenn jene es gebieten, auch dieſem Mini- 
ſterium für den Krieg die nöthigen und geeigneten Mittel unter 
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes bewilligen 
werden. 

+ Fiddichow, 25. Inni. Bei der heutigen Wahl wur⸗ 
den als Wahlmänner gewählt: 1. Wahlbezirk: Paſtor Lebrenz, 
C. Wolter, Kreisgerichts-Rath Henning, C. Fr. Brandt, Bürger⸗ 
meiſter Quandt und Poſthalter Wendt. 2. Wahlbezirk: Rektor 
Klammroth, A. Schnuchel, Däglow, Fr. Dähn, Ferd. Jäger und 
Robert Schmidt. Von dieſen genannten Wahlmännern gehören 9 
der Konſervatlven und 3 der Fortſchrittspartel an. Von der Um- 
gegend Fiddichow hört man ein befriedigendes Reſultat, meiſten⸗ 
theits Konſervative. ; j 

+ Laſſan, 25. Juni. Unſere Wahlen find durchweg, wle 
immer, konſervativ ausgefallen. Die Liberalen haben auch dies 
Mal eine ſehr geringe Thellnahme gezeigt. — Die Cholera -Epi- 
demie wird bei uns bösartiger und find in der Nacht von Sonn- 
tag auf Montag 10 Erkrankungsfälle vorgekommen, von denen 
zur Zeit ein tödtlicher iſt. Ju Laufe des Tages find wiederum 
neue Erkrankungen angemeldet. 
auch bei uns immer Gefahr drohender auftritt. 

Cöslin, 25. Juni. Die liberale Partei hat heute von 
ihren 48 Kandidaten nur 42 durchgebracht. In Rogzow ſind 3 
Liberale gewählt, 1 zweifelhafter (der Schulz.) Neuklenz 2 libe⸗ 
rale und 1 Schulz. Dörfenthin und Lübtow 3 Liberale. 

Neuſtettin, 24. Junl. Der Landrath von Buſſe bringt 
(im Kreisblatfe) zur Kenntniß der Kreis⸗Einſaſſen, daß er aus 
amtlichen Rückſichten ein Mandat als Abgeordneter nicht annehmen 
könne. Der Vorſtand des konſervativen Vereins ladet zu einer 
am 28. d. Mts. ſtattfindenden Verſammlung mit dem Bemerken 
ein, daß der Geheime Reg.-Rath Wagener aus Berlin anweſend 
ſein wird. Derſelbe will den hieſigen Kreis wieder vertreten. Die 
Wahl ſcheint auch gefichert zu ſein. 


Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Gotha, 25. Juni, Abends. Der König von Hannover 
hat nach Empfang der dieſſeltigen Kapitulations⸗Bedingungen eine 
24ſtündige Bedenkzeit nachgeſucht. Se. Majeſtät der König haben 
dieſelbe bewilligt. 

Die hannoverſchen Truppen, welche an der Eiſenbahn zwiſchen 
Eiſenach und Gotha an verſchiedenen Stellen Beſchädigungen der 
Bahn und der Telegraphen verſucht und zum Theil auch ausgeführt 
hatten, ſind zurückgezogen. 

Der Baurath Umpfenbach von der thüringiſchen Eiſenbahn hat 
die Arbeiten für Herſtellung der Bahn ſofort wieder in Angriff 
nehmen laſſen. 

Gotha, 26. Juni. Ein Offizter aus der Umgebung des 
Königs von Hannover iſt mit Depeſchen an Se. Majeſtät den 
König nach Berlin abgegangen. 

Reichenberg in Böhmen, 26. Juni, früh. Die Armee 
des Prinzen Friedrich Carl hat ihren Vormarſch fortgeſetzt. 

Neiſſe, 26. Juni, früh. Die Armee des Kronprinzen iſt, 
ohne auf feindliche Abtheilungen zu ſtoßen, weiter vorgedrungen. 


Nenueſte Nachrichten. 

Weimar, 26. Juni. Die balriſchen Truppen find geſtern 
Abend von Caulsdorf, bis wohin fie vorgerückt waren, über Lud⸗ 
wigſtadt nach Eronach zurückgegangen. 

Gotha, 26. Juni. Die Kapitulationsverhandlungen der 
Hannoveraner mit dem Königlich preußiſchen General Adjutanten 
v. Alvensleben haben einen Abſchluß bisher nicht gefunden. Preu- 
ßen ſtellte als Bedingungen: Die Mannſchaflen werden in die 
Heimath entlaſſen, die Offiziere behalten ihre Seitengewehre und 
Pferde, dem Könige und dem Kronprinzen bleibt volle Freiheit, 
ihren Wohnſſtz zu wählen. Es hat den N als ſuchen die 
Hannoveraner, bei denen ſich ein höherer ͤſterreichiſcher Offizier 
befindet, welcher, wie es heißt, ſogar die Führung übernommen 
hätte, Zeit zu gewinnen, um bairſſche Hülfe zu erwarten. Die 


hannoverſchen Truppen ſind nahezu 20,000 Mann ſtark, worunter 


6 Kavallerie Regimenter und 6 Batterien Artillerie. Den Han- 
noveranern ſoll für die Kapitulations⸗Annahme nochmals eine Frift 
bis heute Abend bewilligt ſein. 

Karlsruhe, 24. Juni. (Auf indirektem Wege.) 
diesſeitige Geſandte iſt abberufen und wird hier erwartet. Die 


öſterreichiſch⸗ſchwäbiſche Partei gewinnt hier immer mehr die Ober⸗ 
hand. Der Großherzog befindet ſich den Agltationen gegenüber in 


peinlichſter Lage. Er wird gedrängt, die Truppen ſofort zum ach⸗ 
ten Bundeskorps ſtoßen zu laſſen. 


Newpork, 
verlaſſen, die Bundestruppen erhielten Ordre zurückzukehren. Das 
Haus der Repräſentanten hat die vom Senate beſchloſſenen Amen- 


Es ſcheint, daß dieſe Epidemie 


Harriſon von Stornoway. Wind: NO. Strom: eingehend. 


Der 


Paris, 25. Juni, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: 
Die Berichte über die geſtern ſtattgefundene Schlacht ſind noch 
kemlich verwirrt. Der Kampf ſcheint ſehr lebhaft geweſen zu ſein. 
Ein Theil der italieniſchen Truppen hat dem feindlichen Angriffe 
nachgegeben. Es heißt ſogar, zwei Divifionen wären über den 
Mincio zurückgegangen. Der Kampf iſt beſonders heiß um Cu⸗ 
ſtozza herum geweſen, welches in den Händen der Oeſterreicher 
blieb. Die Oeſterreicher haben eine gewiſſe Zahl von Gefangenen 
gemacht und mehrere Kanonen erbeutet. Das Gros der italieni- 


ſchen Armee ſoll jedoch feine Pofitionen auf dem linken Mincioufer 


behauptet haben. Die Truppen Victor Emanuels haben ſich mit 
Bravour geſchlagen. 

Paris, 26. Juni. Das Gefecht, welches am Sonntag 
Abend den 24, zwiſchen dem erſten italieniſchen Armee⸗Korps und 
den Oeſterreichern ſtattfand, war italteniſcherſeits darauf berechnet, 
die öſterreichiſche Stellung bei Peschiera zu nehmen. Der italie- 
niſche Angriff mißlang, die Defterreicher behaupteten dieſe Poſitton. 
Die Nachricht von der Verwundung des Prinzen Amadeus, welche 
zuerſt aus Wien gemeldet worden, wird auch durch anderweitige 
telegraphiſche Mittheilung beſtätigt, die Verwundung iſt aber keine 
gefährliche. 

Florenz, 25. Juni. Aus dem Haaptquartier vom 24. 
Abends: Heute hat ein hartnäckiger Kampf ſtattgefunden, welcher 
faſt den ganzen Tag über dauerte. Der Angriff des erſten Armer⸗ 
korps, welches die Poſitionen zwiſchen Peschiera und Verona neb- 
men ſollte, glückte nicht; das zweite und dritte Armeekorps ver⸗ 
mochten nicht, dem erſten, welches gegen überlegene Kräfte zu 
ſtreiten hatte, zu Hülſe zu eilen. Dieſe beiden Korps ſind faſt 
unverſehrt. 

Aus Brescia vom 24.: Das erſte Armeekorps griff die 
Poſitlonen von Peschiera an. Die Divifion Cerale erlitt große 
Verluſte. General Cerale ſelbſt wurde verwundet. Der Kampf 
dauerte weiter fort. Das Endreſultat war nicht ungünſtig, da 
die Truppen ihre Pofltionen im Kampfe behauptet hatten. Prinz 


Amadeus, der eine leichte Verwundung erhalten hat, iſt hier ein- 


getroffen. 


Aus Mailand vom 24.: Ein öſterreichiſches Detachement 


befindet ſich auf dem Marſch über die Abhänge des Stilfſer Joche 


und beſetzte geſtern Abend Bormio. 
London, 25. Junt, Abends. 


„Reuter's Office“ meldet: 
16. Juni. 


Die Fenier haben die kanadiſche Grenze 


dements zur Rekonſtruktlonsbill genehmigt. Graf Mensdorff hat 
der Unionsregierung unterm 20. Mat angezeigt, es ſeien Maß- 
regeln getroffen worden, um die Abreiſe der mexikaniſchen Frei⸗ 
willigen zu ſuspendiren. 
London, 25. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes machte Earl Ruſſell die Mittheilung, die Königin 
habe, nachdem das Kabinet jeine Reſignation eingereicht, daffelbe 


[3 
erſucht, Angeſichts der Meritt Etagen ihre Rückteyr abzu⸗ 


warten, da ſie hoffe, das Miniſterium werde ſeine Reſignation zu⸗ 
rückziehen. Die Königin werde ihn und Mr. Gladſtone morgen 
Mittag in Windſor empfangen, weshalb er die Sitzung des Hau⸗ 
ſes bis morgen Abend vertage. Ruſſell erklärte dann, daß offi- 
zielle Nachrichten über eine Schlacht bel Verona und darüber, daß 
die hannoverſche Armee die Waffen geſtreckt, dem Miniſterium nicht 
zugegangen ſeien. 

Im Unterhauſe machte Gladſtone dieſelbe Mittheilung. 

Kopenhagen, 25. Juni, Abends. Großfürſt Alexis ift 
geſtern mit 2 Kriegsſchiffen wieder abgeſegelt; der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger und Großfürſt Wladimir find noch bier geblieben. Die 
Vermählung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Dagmar 
ſoll nächſten Herbſt ftattfinden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 26. Juni, Vormittags. Angelommene Schiffe: Fanny, 
evier: 
14% F. 
Börſen⸗ Berichte. un 2 
Berlin, 26. Juni. Weizen loco ziemlich rege gehandelt, Termine 
höher gehalten. Roggen auf Termine e heute nachgebendere Rich. 
tung, und fanden namentlich umfangreiche Realiſationen ftatt, da man einer 
2 Kündigung am 1. Juli cr. entgegenſieht außerdem trugen auch 
die anhaltenden Waſſerzufuhren, ſo wie das fruchtbare Wetter zur Flaue 
bei. In loco ſchwimmende Waare für den Konſum Mehreres umgeſetzt. 
2 17 Ctr. Hafer effektiv reichlich am Markt, Termine niedriger. Gek. 
tr. * 
Für Rüboöl beſtand eine matte Stimmung. Preiſe erfuhren im Allge⸗ 
meinen gegen Sonnabend keine weſentliche Aenderung. Spiritus Anfangs 
edrückt, befeſtigte ſich im Verlaufe des Marktes und Preiſe sogen wieber 
Bei ſchwacher Kaufluſt etwas an, jo daß die Notirungen gegen Sonnabend 
keine 3 LTE 2 10,000 Qrt. en 

1 — nach Qualität, bunter poln. 1 
ſchleſiſcher 58165 ab Bahn bez., Lieferung pr. Juni - Juli au su 


Auguſt 61 %, September⸗Oktober 63 „ 62 Tr 
a eptember er 63 % Br . 2 4 4 
ab 


Gd. 
Roggen loco 80—82pfd. 415,, 42 ab Boben un 
Kahn bez., 79.—Sopfd. arb . % Bahn geg. S0 eie 
Bahn bez., ſchwimmend vor dem Kanal 82—83pfb. mit Ya, 9% gegen 
Juli - Auguſt getauſcht, Juni 41 4 bez., Jun Juli 41, 40%, / 
bez., Juli ⸗Auguſt 41, 40%, 41 & bez., August September 41%, r 
bez., September Oktober u. Oktober November 427, 42, 1, bez. 

Gerſte, große und kleine 31—40 Ag per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—30 K, ſchleſ. 28 n bez, Juni 27 % S bez., 
Juni Juli 27. ½ % bez., Juli. August 275, . 7 Auguſt⸗ 
September 27¼, 27 „ bez., September Oktober 26% „ bez., Okto. 
ber November 26 Br. 

Erbſen, Kochwaake 52—60 A Sutterwanre 43—52 4% 

Nabol loed 13½ , Juni 130, % & bez., Juni-Juli 1113, 
Y 3 bez., Juli-Auguſt 11¼ % Br., September⸗Oktober 11%, Yau, 
5 & bez. Oktober⸗ ovember 11% & bez. 


Leinöl loco 12 . 8 sie 
Spiritus loco ohne Faß 12½, Y, A, bez, Juni und Juni Juli 


118 bez, Juli August 11%, 2 7½ . bez. u. Br. 
5 üngup-Eeplember 19, 4 . Gb, rn Gewebe- S. 
tober 18%, Hu A bez. u. Ur., % G.... N 
amburg, 26. Juni. Weizen c hauptet, Juni Juli 119 
je ee | 119 Br., N 0 5 2 2 4 Dr 
0 att, Juni» Juli 75 „ uli r., Sept. 
Okt. 76 Br — Kübel matt, 25 * 


Wegen des heutigen Bettages erſcheint die nächſte Nr. unferer 
Zeitung morgen Nachmittag. Sollten vom Krlegsſchauplatze wich⸗ 
tige Nachrichten eintreffen, ſo werben wir dieſelben morgen Vor⸗ 
mittag mittelſt Extra-Blatt unſern geehrten Leſern mittheilen. 

Die Redaktion. 
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Berlin-Anhalt 13, 14 172 ba 7e. do. Ma 7s 8 do do 14 — 8 do. Nat-Anl.5 44% ba Danzig 7% 4 83 8 
Berlin-Hamburg 91,14 140 bs Beriin-Auhalt 4 79 8 3 do 1854r Loose 4 50 G Königsberg u 4 95 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 171 bz do. do. 4 79 5 Posen 4 — 8 e Posen 6. 4 80 8 
Berlin-Stettin — 4 108 ½ ba Berlin-Hamburg 4 — d do do 1 4 2848 do 1880 r Loose 5 | 58 ba Magdeb 5% 4 7 B 
Böhm. Westbahn — 5 43½ 2 do. do. La — 8 do deli 78%, G do 1864r Loose —| 28%, ba Pr. Hypothek-Vers. 11½ 4 102 ba 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 114 ba Berl.-P.-Mgd. A. | 76 8 Büdösterr 3 170 ba do 1864r Sb. A. 8 | 49 ba — i © 4 65%, ba 
Brieg-Neisse 57%½ 4 68 6 do. do. B 4 — b Thüringer e Anl. 39 da Weimar 6% 4 80 8 
Cöln-Minden — 4 [125 ba do. do C. 4 7 8 do Is | — bs Insk. b. Stg. 5. A. 5 56 6 Rostock (ueue) — | 100 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 24,4 37% ba Berlin-Stettin 4 — ba „do Iv4 576 do 36 K; 73% B Gers 7% 4 86 B 

do. Stamm.-Pr. | — 4 5 do. do. 11.4 | 73 bs —ͤ Fonds, —— Aut 1:97." Th 1 4 44% 0 

da. ee e do. do. III 4 73 bs m a Gotha 71, 4 | 763, ba 
Löbeu-Zitten 1-6 | — ‚bs do. do. IY.iäj 81 ba Freiwillige Anl. 1 8 B 40 do 186215 | 7702 ba Ders. Landesbenk | 71, 1 |67 '@ 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 117° G Bresl.-Freib. D.44| — Staatsanl. 18595 | 91 bs do.do.1864holl Is 83 3 0 Hamburger Nordb. 9 N 98 6 
Magd.-Halberstadt | — 4 158% bz Cöln-Crefeld 4 — bs do. 54, 55, 57, d0.do1864engl. 5 | 83 6 do Vereinsb. | 81% 4 101 @ 
Magdeburg-Leipzig | — 4 195 b Cöln-Minden 4 90 8 59, 56, 64 4 „ Russ. Prämien- A. 5 73½ ba Hannover — 4 7 8 
Mainz-Ludwiggh. — 4 108 B do. do. II. s 91 ba do 50524 | 744, ba Russ. Pol.Sch.-O A 555 bs Bremen 6, |4 100 5 
Mecklenburger 3 4 57% bz do. do. 4 — bs do 18534 74%, ba Cort. I. A. 300 Fl. — 76 bs Luxemb u 591, ba 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 744, ba do. do, Ul|4 | 75 ba do 1862 4 | 74%, dz Ffdbr. n. in G.-R. 4 54 B Darmst. Zettelbank 7% 44 33% 0 
Niederschl. Zweigb.— 4 — ba do. do. 41 70 6 Stastsschuldsch. 31 71½ G Part.-Obl. 500 Fl. — 78 B Darmstadt 6% 4 62½ 0 
Nordb., Fr-Wilh. | — 4 | 511, bz do. do. IV. 4 | 73% 8 Staats-Fr.-Anl. 31108, ba Amerikaner 6 | 67%, bz Leipzig 4 
Oberschl. Lt. A. u. O. 10% 3113 1½ ba Cosel - Oderb 4 — ba Kur- u. N. Schld. 31 70%½ G Kurbess. 40 Thlr. — 45 ba Meiningen 1 0 761% ba 

do. Litt. B. 110% 3,1118 6 do. do. III. 44 — B Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba N. Badisch. 35 Fl. — 25 6 Kob 8% 4 69 = B 
Vesterr.-Fra. Staats — 5 | 76%, ba Magd.-Halberst. 44 87 G Berl. Stadt-Obl. 44 82 ba ee Dass 60“ 0 25 
Oppeln-Tarnowitz ı 34/5 57% bz — - Wittenb.|3 | 58 G do do 31 — B Lübeck. do. 3 45%, bz Oesterreich — 4 48 v2 
Rheinische — 4 bz Magd.-Wittenb. 43 80 8 Börsenh.-Anl. 5 — bz Schwd aa 1 — 8 Genf — 4 u, be 

do. St.-Prior.— 4 — G Mosk. Rjüs gar. 5 74 8 Kur- u. N. Pfdbr. 31 73 ba — — Moldauische o 4 15½ 0 
Rhein-Nahebahn | 0 4 23½ bz Niederschl.-Mrk.|4 | 72 ½ ba do neue4 80 B ____Weehseleours. _ [pisc-Comm.-Anth. A ae 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. | 5 31 — -- do. do. conv. 4 73 6 Dein. Fiir. 31 — bz Amsterdam kurz 51 14275 bz Berl.Handels-Gesellsch| 8 4 83 G 
Russ. Eisenbahne.. | — 5 | 68 ba do. do. III. | 71% 8 0 - 4 | 75%, ba do. 2Mon. 541407, ba Schles, Bank-Verein |— 4 92 & 

8 Posen 4½% 33 79% 6 do. do. IV. 4j 81 bz Pomm. 310 72, ba Hamburg kurz 31 151% ba Ges. f. Fab. v. Eisbd. 51, 5 70 6 

Oesterr. Südbahn | — 4 73½ bz Niedschl.Zwb. C. 5 — B do 4 | 80½ bz do. 2 Mon. 31149% ba Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 117% bs 

Thüringer — 5 1116 da Oberschl. A. 4 — 8 Posensche 4— — London 3 Mon. 6 6 — 2 Hörder Hütten — 3 81 = 
wrieritäts-Obligationen. er 0 41 76 0 > ri; 79 0 Wien est. W. 5 50 73 8 5 — „ 

— — 5 . dar Geld- und Papiergeld. EEE 

Lachen-Düsseldorf . do. D. 4 76 8 Schlesische 31 76 6 do. do. 2M. 51 71%, bz = — use en 

do. II. Emission 4 — B do. E. 34] 68% 0 Westpreuss 31 67%, ba —— 2 M. 5 57 4 Fr. Bkn. m. R. 99710 0 Napoleons 5 11 ba 

do. III. Emission 4 — ba do. F. 41 80%, bz do 4 75 ba Leipzig 8 Tage 6 100 G - ohne R. 97 ½ G Louisdor 112%, G 
Aschen-Mastricht 41 44%, ba Oesterr. Franz. |3 ba do neue 44 — — o. 2 Mon. 7 98½ G Oest. öst. W. 75% ba Sovereign 6 21 ½ bz 
Aachen-Mastricht II. 514% 8 Rheinische 4 — B Kur- u. N. Rentbr. 4 77 ½ bs Frankf. 8. M. 2M. 27 8 G Poln. Baukn.| — — Goldkronen 9 9 bz 
Bergisch-Märk. conv. 4 81 G do. v. St. gar.|ä}] — B Pommer.Bentbr, 77 G Petersburg 3 W. 6 70% bz Russ. Benkn. 64% bz Goldpr. Z.-Pf. 458 ba 

do. do. II. 4 81 6 do. 1858. 60. 41 78 ½ bz Posensche 478 6 do. Men. 6 69% bz Dollors 111 6 Friedrichsd, 114 ba 

do, do. III. 31 0 do. 1862. 44| 78%, ba Preuss. “6172. B Warschau8 Tage 6 64% G Imperialien 3 15 ba Silber 9 236 

do. do. III. B. 31 65 ba do. v. St. gar.|4 | 81 ½ 8 Westf.-Rh. 4 84 6 Bremen 8 Tage 5 109 ½% bs Dukaten 3 4½ bs | 

2 rung von Chloroform in Flaſchen, die nicht mehr als zwei] A. 20 Gr G. C. 20 . W. A. 20 Ar E. H. 

+ Familien Nachrichten. i sie 3 Pfund enthalten, fen von liquidem Styrax. Lefevre 10 n R. u Kr A. 4. 10 Gr H. L. B ckanntmachung, 
Geboren: Ein So hu: Hru. Ziemſen (Stettin). 14. Friſchgebrannter, fein gemahlener Modellirgyps, der] 10 . Haack 1 % N. N. 10 Gr W. Jahucke den Wochenmarkt betreffend 
Geſtorben: Stadtkornmeſſer Friedrich Leſevre (Ober in gut verſchloſſenen Blechbüchſen aufbewahrt iſt. 1 % Ernſt Becker 1 * Danger 10 Gr Karck 2 ; . 

wiel Stettin). — Söhne Karl [1 J. 1 M.] u. Franz] 15. An Erfriſchungen und Genußmitteln werden ge= 2 Schirmeiſter 10 = Erbguth 15 Ar Schultz] Der nach dem Kirchplatz in der Neuſtadt verlegte 

(2%, J.] des Hrn. C. Krienke (Stettin) — Tapezier] wünſcht: reiner und unverfälſchter, guter, weißer und] 10 % Gieſebrecht 15 J Karow 10 % Günther Fleiſchmarkt 

H. Benda [42 J.] (Stettin). — Frau Dr. Otto geb.] rother Wein, Cognak und Kornbranntwein, Eau de Cologne, 15 Zr: Schwartz 10 12 Bade 10 250 chultz 1 % wird vom Sonnabend, den 30. d. M., bie auf 

Zieſemer (Stettin). — Frau Wittwe Dahms (Stettin). gute bittere Biere, reines Malzextrakt, koh enſaure Wäſſer, J. Fritz 20 . H. Voß 2 K wendy & Klütz] Weiteres nach dem Viktoriaplatz verlegt, woſelbſt auch 

— Reſtaurateur Wilhelm Chinnow u Herr eingemachte Früchte, Gelees, Citronen, gebackenes Obſt, 1%. Rob. Wehlitz 1 % Albert Kroeſing 1 nd die Händler 

S. J. Solms (56 J.] (Stettin). — Tor Marie] Kaffee, Zucker, Thee, Thocolade, Neis, Reismehl, Sago, Summa der einmaligen Beiträge A 29489, © Ir mit Geflügel, Wild und Käfe 

16%, 3] des Herrn Rudolp Jahnke (Stettin). — Frau] Heringe, Sardellen, Eigarren, Tabak, Pfeifen. 2. an monatlichen Beiträgen: Standplätze angewieſen erhalten. 

Wittwe Emilie Schüttler (Stettin). 16. Bücher zur Erbauung und Unterhaltung, Untere] Alb. de la Barre (auf 1 Jahr) 10 % Alb. Haber] Ferner werden die in der Lindeuſtraße der Neu 


Stettiner Hülfs⸗Berein 
für die Armee im Felde. ee 

Im Auſchluß an unfern erften Aufruf an die Bewohner 
Stettins und Umgegend, worin wir um Geldbeiträge 
baten, geſtatten wir uns heute, an unſere Mitbürger, be- 
ſonders an unſere Frauen und Jungfrauen, de herzliche 
Bitte zu richten, uns mit Lazareth⸗Bedürfniſſen, ſowie 
mit Erquickungs⸗Mitteln für die verwundeten Krieger 
unterſtützen zu wollen. 

Für dieſen Zweck eignen ſich ganz beſonders die nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Gegenftände: 

1. Matratzen, theils dreitheilig, theils aus einem Stück 
veſtehend. Das Ausſtopfen mit Noßhaaren iſt allem an⸗ 
dern Material zum Ausſtopfen vorzuziehen, es kann aber 
auch Waldwolle und Seegras benutzt werden. 

2. Keilkiſſen, aus demſelben Material wie die Matratzen. 

3. Wollene Decken, ein unentbehrliches Requiſit, deſſen 
Menge nicht groß genug ſein kann. 

„Bettlaken. 


5. Pfühle und Kiſſen der verſchiedenſten Form und 
Größe, mit Federn, Roßhaaren, Spreu u. ſ. w. gefüllt, 
ſowie Luft- und Waſſerkiſſen. . 

6. Hemden, Handtücher, wollene und baumwollene 
Strümpfe und Socken, Unterjaden und Unterhoſen, Schuhe 
und Pantoffeln, Taſchentücher und Halstücher. 

7. Watte von der beſten Qualität und in dicken Ta⸗ 
ſeln, Mouffeline und Gaze, alte Leinewand von untabel- 
hafter Reinheit, nicht zu fein, welche frei von Näthen und 
Säumen fein muß. 

8. Charpie, und zwar ſolche, die aus reiner, weicher, 
weißer, nicht zu feiner, aber auch nicht zu grober, alter 
Leinewand jo gezupft iſt, daß die einzelnen Fäden ge⸗ 
ordnet und gerade neben einander liegen. 
brauchbar ift ſolche Eyarpie, wenn die Fäden 6 bis 8 Zoll 
lang und nicht Faden von verſchiedener Länge unter 
einander gemiſcht find. Um ſolche Eharpie zu erhalten, 
müſſen daher die dazu zu verwendenden Leinewandſtücke 
entweder eben ſo lang als breit ſein, oder, wenn ſie dies 
nicht ſind, müſſen die kurzen Fäden geſondert und die 
langen Fäden ebenfalls geſondert gelegt werden. Es kann 
indeſſen auch Charpie, bei welcher die Fäden ungeordnet 


nd, ſogenannte krauſe Charpie, gebraucht werden, ſofern] X 


e nur aus reiner, weicher, nicht zu grober und nicht zu 
ſeiner, alter Leinewand gezupft iſt. 

9. Dreieckige Tücher aus neuer, nicht zu grober Leine⸗ 
wand. Jede der beiden kurzen Seiten dieſer Tücher muß 
1 bis 1½ Ellen lang fein, Um ſolche Tücher herzu⸗ 
ſtellen, wird ein quadratförmiges, 1 bis 1½ Ellen langes 
und eben ſo breites Stück Leinewand in der Diagonale 
durchſchnitten, wodurch zwei dreieckige Tücher er 
werden. 5 

10. Zirkelbinden von verſchiedener Länge und ent⸗ 
ſprechender Breite. Dieſelben müſſen aber aus neuer 
Leinewand gefertigt und aus einem Stuck dem Faden 
nach geſchnitten ſein. Zirkelbinden aus alter Leinewand 
und ſolche, die aus mehrer en einzelnen Stücken zuſammen⸗ 
en find, eignen ſich nicht zum Gebrauch; auch von 
olchen, welche nicht wenigſtens e ne Länge von drei Ellen 
befigen, iſt kein Gebrauch zu machen. — Die Breite der 
Binden hat ſich nach der Länge derſelben zu richten, die 
dreielligen Binden müſſen 1%, Zoll, die vierelligen 19, 
Zoll, die ſechtelligen 
und die zehnelligen 2%, Zoll breit fein. 

11. Neue Leinewand eder Shirting und auch, was be⸗ 
ſonders gern geſehen wird, neuer r elfein. 

12. Eisbeutel aus Kautſchuck. Pergamentpapier, 
waſſerdichte Zeuge, wie sleinwand, Wachötaffet, 

i- und Guttapercha⸗Zeuge. 
18. Für die Herren Apotheker empfiehlt ſich die Liefe · 


ten 


Vor züglich] D 


Zoll, die 7 2% Zoll. 


haltungsſpiele (3. B. Schach, Domino). 

Außer dieſen Gegenſtänden ſind eine Menge von Uten⸗ 

filien erforderlich, deren Auſchaffung am du 
Sachverſtändige geſchieht, z. B. Schienen, Beinbruchladen, 
Arm- und Fußwannen, Hohlſchienen aus Draht u. ſ. w. 
Zur Beſchaffung dieſer Gegenftände gehört aber Geld, 
und bleibt die Betheiligung mit Geld immer ganz beſon⸗ 
ders wünſchenswerth. 
Gegenſtände der vorbenannten Art, ſowie Anerbietungen 
zur Lieferung ſolcher ſind die Herren Lehmann 
Schreiber, ſowie Herr Buchhändl. v. d. Nah- 
mer anzunehmen gerne bereit. Poſt⸗Paquete und Briefe 
von Privaten an die Hilfsvereine ſind laut Reſkript des 
Herrn Handels⸗Miniſters vom 12. Juni portofrei. Die 
Briefe müſſen auf der Adreſſe den Vermerk: „Frei⸗ 
willige Militair⸗Kranken⸗Pflege“ tragen. 


Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins für die Armee im Felde. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 


Bei dem unterzeichneten Comité ſind bis heute einge⸗ 

gangen: 
1. au einmaligen Beiträgen: 

Commerzien⸗Rath Schlutow 200 % J. Berthold 
50 Commerzien⸗Rath Rahm 100 % F. Jvers 
50 M. A. Hayn 10 % Commerz.⸗Rath Brumm 
100 % Th. H. Schroeder 30 %. E. H. Koeppen 
15 . F. Haker 25 % Curt Franck 10 % 
A. Bredt 20 %. Conſul Pitzſchey 25 % Ed. Buſſe 
10 &. Stabtältefter J. Meiſter 100 %. Geh. Ober; 
Finanzrath v. d. Groeben 5 % G. Breslich 2 . 
H. W. 25 pr: RE C. P. 20 Ar G. W. 
15 gr R. S. 15 e Wm. Meiſter 25 % Frau 
Baronin v. Puttkammer 10 % Präſident v. Brauchitſch 
20 l. Frl. von Brauchitſch 1 %. Juſtizrath Bohm 
10 % Frau Wilhelmine Lindau 25 Mariechen 
Bartels aus der Sparbüchſe 1% Julius Bartels 1 
Th. Kreich 25 % Hauptmann a. D. Jesnitzer 10 . 


25 & Carl 
Frau Commerz. Räthin Witte 25 Otto 


25. . 


Marx 10 1 

Calow 10 „ Greffrath 25 . H. Knauff 5 . 

Hellwig & Fanne 25 5 . Th. 
uthmann Alb. Sad 


Libbert 5 % Adolph Sa 
5% Mann ff 5 a Carl Meiſter 


oa 
2 


5 
5 


werden. 


1 % Joel Hirſchberg 1 % S. Lichtheim 1 
183 zus 5 % Frau Amtsräthin Voelz 1 . 
. SIE 
dernere Gaben und Beiträge werden von Jedem der 
. Steil, den 28. Dun .. 


Das Comitee des Stettiner Hülfs- 


Vereins für die Armee im Felde. 


v. Brauchitſch, Appellationsgerichts⸗Präſident. Bredt, 
Kaufmann. Coſte, Prediger. Otto Gadebuſch, Kauf- 
mann. Glubrecht, Regierungs- und Medizinal⸗Rath. 
Greffrath, Makler. Haker, Kaufmann. Heindorf, 
Präſident des Conſiſtoriums. Itzig, Kaufmann. Licht⸗ 
heim, Kaufmann. Wm. Meiſter, 
Th. v. d. Nahmer, Buchhändler. Schreiber, Kaufmann 
(Lehmann & Schreiber). Stavenhagen, Landrath des 
Randower Kreiſes. 


5 Belenutmachune: 
die Abfuhr des thieriſchen Düngers, 
ſowie des Kothes zc. betreffend. 
Der 8 2 der Polizei⸗Verordnung vom 10. Juni 1865, 
welcher lautet: 

Das Auspumpen der Hausſümpfe, das Ans: 
räumen der Latrinen und Senkgruben und die 
Abfuhr von Koth oder mit ſolchem untermiſchten 
Dünger darf in allen Ortſchaften des Polizei⸗Bezirks 
vor Mitternacht nicht begonnen werden und muß 

A. im innern (innerhalb der Feſtungswerke belegenen) 
Stadtbezirk Stettin eee 

1. in den Monaten April bis einſchließlich 
Oktober bis 4 Uhr Morgens, 

2. in den übrigen Monaten bis 5 U 
Morgens — 

B. im äußern (außerhalb der Feſtungswerke belege ⸗ 
a 2 10 der rr Grabow 
und in ſämmtlichen zum Polizei⸗Bezirk gehörigen 
ländlichen Ortſchaften e 

1. in den Monaten April bis einſchließlich 
Oktober bis 5 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten aber bis 6 Uhr 
Morgens 
beendet ſein. 6 

Die Wagen müſſen die Straßen in den oben sub 
A. und B. bezeichneten beiden Vezirken „ Stunde nach 
5 . beziehungsweiſe feſtgeſetzten Zeitfriſten ver⸗ 
aſſen . 

wird hierdurch mit dem Bemerken republicirt, daß in der 
letzten Zeit, ungeachtet die augenblicklich hier herrſchende 
Cholera die Beachtung der vorſtehenden Vorſchriften 
einem Jeden ſchon zur moraliſchen Pflicht machen ſollte, 
benno agen mit Latrinendung auch in den Vor- und 
Nachmittag u die Straßen pa! aben. 
Die Exekukivbeamten find. daher angewieſen, Contra⸗ 
ventionen d ergleichen Wagen und Führer auf das 
ſchärfſte zu controlfiven, und wird mit dem höchſten 
S aaße gegen die Contravenienten eingeſchritten 


hr 


Stettin) den 26. Juni 1866. 1220 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


e e e e 

u 10 en HT, 

Ban 2 Sn WÄuer 10.8 en em Bine Das Al für enttaniene weibfiche Gefangene 
w - „Tu 5 

Saen e e e empfehlt 10 Br 0 jeder Art Waſche. 

2 * Geheimrath Heindorf 20 % Julius Brumm] Meldungen Abholung der unreinen Wäſche nimmt 

100 Ag F. Liefert 10 J E. T. S. 20 Gr H. F. der Verſteher Paradeplaß 50, am. 


ſtadt placirten N 
erren: und Damenſchumacher, die Holz 
pantoffelmacher, Kürſchner, Putzmacher, 
ändler mit Strohhüten und Wollwaaren, 
ürſten⸗ und Kammmacher, 
Handſchuhmacher, . 5 
macher, Böttcher und die Händler mit 
Holzwaaren . 
vom 30. d. M. ab ihre alten Standplätze aui 
dem Neuen und Heumarkte wieder einnehmen, wo 
gegen der Gemüſemarkt mit dieſem Zeitpunkte 
nach der Lindeuſtraße der Neuſtadt verlegt wird. 
tettin, den 26. Juni 1866 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Die Landlieferung für den diesſeitigen Kreis von 


173 Centner 43 Pfund Roggen, 
319 8 14 Hafer, 
144 52 Hen, 
166 65 Stroh, 


in das Magazin zu Stargard, 

55 Centner 13 Pfund Fleiſch (wovon % Rind 
und ½ Hammelfleiſch fein kann) in das Magazin zu 
Stettin, ſoll im Wege der Snbmiſſion dem Mindeftfor- 
dernden übertragen werden. 

Bietungsluſtige wollen ihre Offerten bis 


zum 29. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 


auf dem landräthlichen Bureau einreichen; auch werden 
bis dahin mündliche Anerbietungen im Bureau entgegen ⸗ 
genommen. Der Zuſchlag nach auswärts erfolgt auf 
telegraphiſchem Wege. Bemerkt wird, daß ein Drittel der 
Lieferung zum 1. Juli c. erfolgen, und die Lieferung der 
übrigen zwei Drittel am 11. Juli c. beendet ſein muß. 
Das Fleiſch muß in lebenden Häuptern geliefert wer⸗ 
den, und muß der a Theil desſelben im aus 
geſchlachteten Zuſtande 55 Centner 13 Pfund wiegen. 
Rummelsburg, den 23. Juni 1866 


Der Landrath 


v. Puttkamer. 


Auktions⸗Anzeige. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt ſollen 
am 3. Juli, Vormittags 10 ½ Uhr, auf dem Waldſchloß⸗ 
chen 10 Minuten vom Bahnhof Tantow (bei Stettin) 

eirca 60 Stück ſehr gute Bienenvölker in Kaſten, 

60 faſt neue leere Bienenkaſten, 

eine Menge Strohhöͤchſel, 

eine Partie U Blechkaſten und Glaskaſten und 

diverſe andere Geräthſchaften 
an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auktion verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 26. Juni 1866. 

W. Meier, 


Konkurs Verwalter. 


Looſe 


zur Unterſtützung der Landwehr⸗Frauen, 


u 10 Sgr. Schuhſtraße 4 im Laden. 
Eiſenbahn⸗Schienen 
—— en u. Höhen . jeder 
men Will. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


a 


Schuhſtr. 4 im Laden. 


pro Eimer 15 Sgr., iſt zu haben bei 


Die Illuſtrirte Berliner Morgenzeitung 
wird von nächſter Woche ab anſtatt Morgens jeden Abend (außer Sonntag) erſcheinen 
und dem entſprechend der Titel in a 


„Illuſtrirte Berliner Zeitung“ 


geändert werden. Nach auswärts findet die Verſendung wie bisher mit den Abend⸗ 
und Nacht⸗Poſten ſtatt. s 
5 Wie wir bereits in letzter Zeit mehrere Karten vom Kriegsſchauplatz und Por⸗ 
träts hervorragender Perſonen gebracht haben, ſo werden wir auch im neuen Quartal 
Karten, Pläne, Portraits und Kriegsbilder, ſowie andere Illuſtrationen in größter 
Mannigfaltigkeit bringen, für deren vorzügliche Ausführung der Name des Künſtlers, 
C. Rechlin Sohn, bürgt, und glauben allen anderen illuſtrirten Blättern darin zuvor⸗ 
kommen zu können. 1 
2 Die „Illuſtrirte Berliner Zeitung“ wird wie bisher die politiſchen Nachrichten 
des Tages, telegraphiſche Depeſchen, Nachrichten aus der Provinz und aus Berlin, 
Gerichts⸗Verhandlungen, Romane und den täglichen Berliner Courszettel 
geben. x 
85 Eine Vergrößerung des Formats ſoll uns in den Stand ſetzen, ausführ- 
lichere Mittheilungen zu geben und hoffen wir in recht zahlreichen Beſtellungen auf 
das neue Quartal eine Anerkennung unſerer 1 zu finden. 
75 Abonnements nehmen an zum Preiſe von 1 Thlr. pro Quartal alle Königl. 
pPreußiſche Poſt⸗Anſtalten. 


Expedition der Illuſtrirten Berliner Zeitung. 


Stallſchreiberſtraße 33. 


Die Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt 


von 
C. G. Kallert in Sprottau 
empfliehlt ihre Fabrikate aus inländifchen Hölzern in jeder beliebigen Dickte zu 


Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung 
billigſter und beſter Bedienung. 5 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


R Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
& Concert-, Salon- u. Stutz-Flügelu, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New Vork und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Ilese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steimweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Parie. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merchlim in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grähner in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 
Carl Scheel in Cassel. ©. Lockingen in Berlin. 
J. & P. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine eontractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Der. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut jund werden 
u Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. B# 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Fetten [] Sahuenkife, 


Auch im nächſten Quartal erſcheint im Verlage von 
J. Schneider in Mannheim : 


ng =, * 5 
Deutſches Wochenblatt. 
Organ der deutſchen Volks⸗Partei. 
Herausgegeben von 
Ur, LndwWig Eekardt. 
Jeden Sonntag eine Nummer gr. Quartformat. 
Preis vierteljährlich 1 fl. = 18 Sgr. 

Das Blatt wird als Organ der deutſchen Demokratie 
auch ferner fortfahren, die politiſchen Vorgänge und Ge: 
ſtaltungen in unſerem Geſammtvaterland und die Entwick⸗ 
lung der politiſchen Kämpfe in den Einzelſtagten einer 
eingehenden, durchaus volksthümlichen Beſprechung zu 
unterziehen, wofür als Correspondenten eine Reihe der 
trefflichſten deutſchen Publiciſten gewonnen find. Beſondere 
rg ſoll der Befeſtigung und Ausbildung der frei- 
ſinnigen eformen im badiſchen Lande zugewendet werden. 
Die neueſten Erſcheinungen der politiſchen Literatur werden 
beſprochen. . > 

Bei der Verbreitung, die das Wochenblatt ſchon jetzt im 
2. Jahre ſeines Beſtehens gefunden, finden Inſerate in 
demſelben (Preis pro Petitzeile 3 kr. — 1 Sgr.) eine 
große Verbreitung. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten entgegen, durch welche auch die bisher erſchienenen 
Quartale, ſowie Probenummern, bezogen werden kennen. 

Gegen Franko⸗Einſendung des Abonnements⸗Preiſes in 
Geld oder Briefmarken wild das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede aufgegebeue Adreſſe im Gebiete des Poſt⸗ 
vereins unter Kreuzband verſandt. 


alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Closets. 


nach 
Müller⸗Schür'ſchem Syſtem 


empfiehlt während der 


Cholera- Epidemie 
als vorzugsweiſe zweckmäßig 
A. Teepfer, 
Fabrik geruchloſer Cloſets. a 
N Lotterie-Lonfe 8 —SGerichticher Ausverkauf. 
zur bevorſtehenden Ziehun 


Dr. Aus der J. Sellmann'ſchen m 
g am 4. und 5. Juli, 
0 Sgr., 


e 922 Concursma 2 
nze Loos für 18° > SSe 2 
= al 0 = 185 5 * 5 D ſoll das in der kleinen ug 


„ viertel „ ů „ „ „ Dar. Domſtraße Nr. 19 280 
a Ze ER DEE. befindliche Lager, 2 
* „ Dr. beſtehend in ung 
5 In er N „ 20 0 2 Naturalien E 
> zöruckten Anth, Ber. Gal — er as 
2 i alanterle-W E 
* sehrueten Autheilſcheinen zu bedeutend herabgeſetzten 2 


ſind zu haben W Preiſen verkauft werden. 2 


Schuh⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 
wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


110 cn 1 ne “ ‚aa 2 


Kis, 


A. Vogt, Conditor, gr. Domſtraße 8. 
— 


5 wird ſauber > 
Wäſche in zun geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 

1 kl. ſchwarz. Hund, Stettiner Stm. 2057 hat ſich bei 
mir angefunden. Eigenth. nehme d. g. Inſertionsgebühren⸗⸗ 


Stepprock⸗Watten 
in Wolle und Baumwolle, von 17½ Sgr. an, ſowie 
Tafelwatten in grau und weiß, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Wattenfabrik v. J. Ph. Zielke, Fubrſtr. 26. 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 


F. Knick, 


40, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, ; 
empfiehlt Damen- und Kinder- Stiefel 
Schuhe jeder Art. 85 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ 4. an. 


und 


Von dem je beliebten “ 
Cholera⸗Bitter, 


beſinden ſich jetzt Niederlagen 
bei Herrn L. Jastrowitz, kl. Domſtr. 8, 
Wilh. Scheel, Mönchenſtraße, 
Ed. Hering, Breiteſtr. 45, 
W. Th. Ahrnd, gr. Laſtadie 88, 
W. Gädk in Bredow und 


Herrn M. Höfe in Pommerensd.⸗Anlagen, 
M. E. Boldt in Grabow, Beiteſtr., 


litzerſtraße. 


nur allein echt zu haben beim Fabrikant 
R. Bombach in Alt-Damm 
und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 


Das Möbel⸗Magazin 
Tiſchler⸗ und Stußfmacher-Junung, 
Breiteſtraße 7, 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


„Kulf-Superphospha, 


nth altend 16 % löͤsliches phosphorſaures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 
Alles per comptant 115 Hate aer zu beziehen. 


Stettiner Haupt⸗Depot: 
J. A. Gloth. 


Sommer⸗Handſchuhe 


für Herreu, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigste 
aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Loniſenſtraße Nr. 12. 


R nf ſiſ che Bettſedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bubı 


ſind auch in einzelnen Pfunden zu haben 
Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. W. Schlier. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, dah ich mein 
photographiſeches Geſehäft 
vom Rosengarten 28—29 gänzlich nach der 


Neuſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1, 


5 verlegt habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 


für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 
Aufträge bittet ergebenſt 


L. C. W. Röhnter. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9— 10. 


Als Friseurin ausgebildet, empfiehlt ſich den geehr⸗ 
ten Damen Anna Zastrow, Breiteſtraße 25. 


Revisionen und Abschlüsse 
der Geſchäftsbücher unter ſtrengſter Diskretion und 
gegen mäßige Bedingungen übernimmt der Vorſteher der 
Handels⸗Lehr⸗Anſtatt 
S. Löwinsohn, Kön'gsſtr. 6, 3 Tr. 


(Eingeſandt.) 
Wem daran gelegen iſt, vor der ſchrecklichſten Krank ⸗ 


beit, der 

Cholera a 
bewahrt zu bleiben, der verſäume nicht, ſtets ein Fläſch⸗ 
chen von dem I. Bombaeh’ider Cholera- 
Bitter, welcher bei Herrn A. Martini, kl. Dom; 


ſtraße 11 bier, und in verſchiedenen Niederlagen zu haben 


iſt, bei ſich zu tragen; es iſt bei dieſer wahrhaft tropiſchen 
i Mittel, ſich vor Cholera zu ſchützen. 
eee aus pro multis. 


Kellner’s 


HOTEL DE LY’EUROPE 


Berlin, 
Taubenſtraße Mr. 16, 


am Gensd'armen-Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegan⸗ 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empſtehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den ſolideſten Preiſen: 
a Zimmer 10, 15, r. ꝛc. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 
Für Vehteunng wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 
und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 


a Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, 


Frau Wwe. Frenzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 


W. Gossmann in Grünhof, Bö- 


Dieſer Bitter iſt außer in den Niederlagen 


A. Martini, HI. Doluſtr. 11. 


empftehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle n. Spiegel 


zurück. Grabow a. O., Langeſtraße 2. Lehmann. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Mittwoch, den 27. Juni 1866. 
Mit ſobrigkeitlicher Bewilligung. 
Feſt⸗Vorſtellung, 
zum Beſten des Fonds für die Familien der 
Landwehrleute. 

Prolog. Hierauf: Lenore, Vaterländiſches Schauspiel 
mit Geſang in 3 Abtheil. von C. von Holten. 
Zum Schluß: Epilog. 

Donnerſtag, den 28. Juni 1866. 

Zweites Gaſtſpiel des Herrn Louis Seidel, Ober 
Regiffene des Wolterstorf'ſchen Theaters in Berlin. 

othe Haare. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Grandiuan. 
Hierauf: 
Der Vetter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Vermiethungen. 
1 auch 2 Herren finden ſogleich Schlafſtelle 
Schulzenſtraße Nr. 19, auf dem Hofe rechts part. 
Langengarten Nr. 14 find mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche zu vermietheu. 


Albrechtſtraße Nr. A 


eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör wegen Todes⸗ 
fall ſofort oder ſpäter miethsfrei. Näheres dort part. l. 


; Splittſtraße 12, 1 Tr., iſt eine gute Schlafftelle z. verm. 


+ 3 Tr., 4 möbl. St., Kab., 
Wallbrauerei, ſchönſter Pernfict, Burfoeigela 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 


Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juli zu verm. 


Die Weingeſchäfts⸗Lokalitäten 
ar. Oderſtraße 11 find vom 1. Inli ab zu vermietben. 


0 Eliſabethſtr. 9 u, 3 Tr. r., 1 moͤbl. Stube ſofort z. verm. 


Zur Lagerung 
bon Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Eine in meinem Hauſe am — 2 
zwei Treppen hoch belegene, elegant — 
Wohnung mit ſchöͤuſter Fernſicht, beſtehend ans 
8 Zimmern nebſt Saal und geräumigen Wirth⸗ 
ſchaftsräumlichkeifen, iſt eingetretener Umſtände 
wegen zum 1. Ok 


tober v. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näh. in meiner D 26. 
A. Müller. 


Noſengarten Nr. 17 
it eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermiethen. 


1 möbl. Stube zum 1. Juli miethsfr. kl. Oderſtr. 3—4, 4 Tr. 
Abgang und Ankunft 
d * 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
— Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12“ Nm., Kourterzu 
Herten, Uf 630 Rm 2 s 


nach Köslin und Kolberg I, Zug 7 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 Bm. 
ET gug Gin Nübemm Bhf. A ſchluß 

nach Kreuz J. in - Anſchluß nach Pyritz, 
Naugerb) 155 Bm. nach Kreuz und Kieling 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 17 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlan) I. Zug 75 Um. 
702 104° Bm, gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 

nach Stargard 7 Br, 10% Bm, Eitzug 1132 Bm. 
5% Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
Bend nach ois, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

reptow a. R.). 
Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9% Vm., Kourierzug 11 2 Bur., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 28 Nm. 0 

von Paſewall Gem. Zug 84 Vm. II. Zug von Pajewalt 
(Stralſund) 9 2 Um. Eilzug 4?° Nm, Ul. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11? Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 
Kariol nach Pommerensdorf 425 fr. 
Sung 156 Feunhef 445 . an 1 Bm. 
Orabow und n 6 fr. 
20 
Botenpoſt nach 
Botenpoſt nach 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u. 11. Vm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 *° ir. 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 1 fr. 

Botenpoſt von „Torney 545 fr., 11 Um. u. 5% At. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 112% Um. u. 7 m. 
VBotenpoſt von 1 % Bm. u. 5 0 Nm. 
Bo von of 52% Nm. 

PerfenenpoR von 10 Bm, 


2K 35 3% 3ER ZE 


